
Entnazifizierung und Reeducation 

Wichtigstes Informationsmedium in der unmittelbaren Nachkriegszeit war das „Amtsblatt für 
die Stadt und den Landkreis Dachau“. Es erschien seit Juni 1945 etwa 14-tägig und enthielt 
anfangs alle wichtigen Mitteilungen, Anweisungen und Nachrichten der amerikanischen Mili-
tärregierung und des Landratsamtes. Durch den Zusammenbruch der öffentlichen Infrastruk-
tur mussten selbst Kleinigkeiten neu geregelt und veröffentlicht werden. 

Eine der ersten Mitteilungen 
war die Bekanntgabe der 
neuen Bürgermeister der 55 
Gemeinden im Landkreis 
Dachau. Die alten Bürger-
meister und ihre Stellvertre-
ter waren ohne Ausnahme 
abgesetzt worden. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Neubesetzung des Bürgermeisteramtes 

und das des Stellvertreters für die Ge-

meinde Karlsfeld: 

Georg Eichinger für Alois Ludl 

Georg Eberle für Augustin Freis 



Auch die Lehrer als wichtige Erziehungs- und Bezugsperson für Kinder und Jugendliche 
wurden weitgehend aus dem Schuldienst entlassen; bayernweit wurden von 18.000 Volks-

schullehrern 11900 entlassen, 
nur etwa 2500 fanden bis 1947 
wieder eine Anstellung.1 Um den 
geplanten Schulbetrieb ab dem 
1. Oktober 1945 wieder starten 
zu können, wurden per Zeitungs-
aufruf geeignete Personen ge-
sucht, die bereits über Erfahrun-
gen in diesem Bereich verfügen. 
Sie wurden im September 1945 
in einem 10-tägigen Schnellkurs 
auf ihre neue Aufgabe vorberei-
tet. 

 

Ab Herbst 1945 enthielt jede Ausgabe des Amtsblattes eine Rubrik „Bekanntmachung der 
Militärregierung – Entnazifizierung“. Hier wurden mit Namen, Adresse und eventuellen Stra-
fen oder Auflagen die Ergebnisse der Fragebogen zur Nazivergangenheit veröffentlicht. 

Neben dem Vermerk „Geprüft und 
genehmigt“, was einem Freispruch 
gleich kommt, finden sich in den 
Bekanntmachungen oftmals Geld-
bußen (manchmal bis zu 25.000 
RM), Entlassungen aus bestimm-
ten Positionen und Ämtern, Berufs-
verbote (z.B. bei Lehrern) sowie 
das Verbot, Arbeiter und Angestell-
te zu beschäftigen. Bei Unterneh-
men wurde veröffentlicht, wenn es 
unter die Kontrolle der Militärregie-
rung gestellt wurde (z. B. Firma 
Wunder, Rothschwaige). 
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Mitteilung über die Entlastung 

der Karlsfelder Gemeinderäte 

Georg Gitterer und Josef Hufnagel 

am 5.1.1946 

Amtsblatt vom 25.8.1945 



Im Mai 1946 erging durch den Alliierten Kontrollrat der Befehl zur Einziehung und Vernich-
tung von Literatur und Werken nationalsozialistischen und militaristischen Charakters.2 Be-
reits vorher waren die Schulbücher gesichtet und bei Bedarf eingezogen worden. Die zu 
verwendenden Schulbücher (zum großen Teil noch aus der Weimarer Republik stammend) 
mussten von der Militärregierung genehmigt und entsprechend gekennzeichnet werden. 

Ein weiterer Befehl der Militärregierung verfügte, „dass sämtliche Straßen und Plätze, die 
nach Personen oder Motiven des 3. Reiches benannt worden sind, bis zum 31. August 1945 
um zu benennen und neu zu beschriften sind.“ Diesem Befehl kam der Karlsfelder Gemein-
derat jedoch erst in seiner Sitzung am 11.4.1948 nach. Nach diesem Beschluss wurden fol-
gende Straßen umbenannt:3 

• Richthofenstraße, jetzt Westenstraße  

• Immelmannplatz, jetzt Frühlingsplatz  

• Boelckestraße, jetzt Leinorstraße 

Die hinter dem Karlsfelder Bahnhof verlaufende, zu Allach gehörende Horst-Wessel-Straße 
wurde von der Stadt München bereits am 1.7.1945 in Eversbuschstraße umbenannt.4 

Eine weitere wichtige Maßnahme zur „Reeducation“ insbesondere der Karlsfelder Kinder und 
Jugendlichen waren die Freizeitprogramme der „German Youth Activities (GYA)“, die von 
den Amerikanern in Ludwigsfeld an der Dachauer Straße organisiert wurden. Sie werden im 
Kapitel „Rückkehr zur Normalität“ beschrieben. 
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Genehmigungsvermerk der Militärregierung 


